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Da§ Erlahmen der feindlichen 
Offensive.

J a  gewaltiger Kraftanstrengung bemüht sich die 
Entente seit JulimitLe, die ihr verloren gegangene 
In itiative wiederzugewinnen : fast hatte es den An­
schein, als ob es ihr gelingen würde, — jedoch diese 
Erscheinung war nur vorübergehend. Um Stunden 
und Tage handelte sich das Hin- und Herschwanken 
der Initiative, um dann endlich mit Abstoppen der 
feindlichen Angriffe zu zeigen, daß sie doch bei uns 
geblieben ist. Zweifellos hat F  o ch sein Ziel durch 
gleichzeitigen Angriff an mehreren Frontstellen er­
reichen wollen. Beabsichtigt war, das läßt sich jetzt 
schon übersehen, ein gleichzeitiger Angriff gegen 
unsere am weitesten vorspringenden Frontteile bei 
Amiens und an der Marne. Aber diese Gleich­
zeitigkeit des Angriffs wurde verhindert durch unse­
ren Angriff beiderseits von Reims, der dort den 
vorzeitigen Beginn der französischen Offensive zur 
Folge hatte. Wahrscheinlich waren die Engländer 
mit ihren Vorbereitungen noch nicht ganz fertig, die 
Räumung einiger vorgeschobener Brückenkopf­
stellungen an der Ancre und Avre verdarb ihm auch 
das Konzept, sodatz der englische Angriff zeitlich 
hinterherhinkte. Durch diesen Mangel an Gleich­
zeitigkeit haben die feindlichen Angriffe an Wucht 
entschieden iengebüßt; unsere Lage hätte unange­
nehmer werden können, wenn sie zusammen erfolgt 
wären. Der unbestreitbare Anfangserfolg der Eng­
länder südlich der Somme hat sich nun n.cht mehr 
wesentlich ausbreiten können, trotz weiterer starker 
Angriffe, die wir abschlugen. Auch aus edn feind­
lichen Berichten ergibt sich, daß unser Widerstand 
auf der ganzen Linie recht kräftig gewoidm :st 
Dies- Vorbereitung der öffentlichen M .'nung der 
Ententeländer ist hinlänglich bekannt. Sie bedeu­
tet, daß mit weiteren Erfolgen nicht zu rechnen fft. 
2m Gegenteil, die feindlichen Verluste mehren sich 
an der ganzen Dngriffsfront, auch gerade in der zu 
Beginn des Angriffs am meisten geschädigten 
Frontmitte ist die Lage anscheinend pariert. Sie 
zeigen, daß wir überall hinter den Fronten genü­
gend örtliche Reserven halten, die in die Schlacht 
eingreifen konnten. An einzelnen Stellen, wie süd­
westlich von Ehaulnes, schritten unsere Truppen be­
reits wieder zu örtlichem Angriff und nahmen den 
Ort Hallu wieder. Zwischen Avre und Oise, also 
am rechten feindlichen Angriffsflügel, scheinen die 
Feinde, vor allem wieder die dort eingesetzten 
Franzosen, mit besonderem Nachdruck immer wieder 
anzugreifen. Sie möchten gerne die Flanke unserer 
im allgemeinen gerade von Albert nach Süden ver­
laufenden Sehnenstellung gewinnen. Aber gerade 
hier kostete den Feind sein verzweifelter Kampf be­
sonders hohe Verluste, vor unseren Linien brachen 
alle Durchbruchsversuche zusammen. Nach allem 
muß man — so schreibt der militärische Mitarbeiter 
der „Post" — schlichen, datz in die Angriffsbewe­
gung des Feindes wieder Starrheit komryt, daß 
unsere Linien ihn jetzt festhalten; was natürlich 
nicht ausschließt, daß die Angriffsversuche weiter­
gehen und daß kleinere Änderungen an der um­
kämpften Front vorkommen werden. Die weitere 
Entwicklung kann man daher, mit Ruhe abwarten; 
wir haben wirklich schon bedeutend kritischere S i­
tuation überstanden als die letzten; Zwischenfalle 
kommen in jeder Kriegshandlung vor, dürfen uns 
aber nicht beirren und noch weniger unser Ver­
trauen erschüttern.

W er den GroMinpstag vtzirr 8. August 
liegt noch folgende Schilderung vor: Ein dichter 
Nebelschleier lag über dem Somme-Gebiet, als am 
frühen Morgen des 8. August kurz nach 5 Uhr an 
der ganzen Front der Armee von der Marwrtz 
mächtiges Trommelfeuer einsetzte und 114 Stunde 
Stunde ununterbrochen anhielt. Unter dem 
Schutze einer Masse von Tanks, wie sie bis jetzt noch 
nicht eingesetzt worden war, ging die feindliche I n ­
fanterie dann in Liefen Wellen zum Angriff vor. 
An vielen Stellen vernebelte der Feind das Ge­
lände. Auch aus Tanks wurden Nebelbomben ge­
worfen. sodaß sich der Angriff fast völlig unserer 
Sicht entzog.

D e r  W e l t k r i e g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 14. August. (Lv.-T.'-B.).
Großes  H a u p t q u a r t r e r , 14. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Erfolgreiche Borfeldkämpfe zwischen M r  und der Scarpe. Südlich von 
Morris und südlich der Lys scheiterten Vorstöße des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:
Teilkämpfe beiderseits der Somme und nördlich der Apre. Westlich und 

südwestlich von Lassigny griff der Feind von neuem an. Beiderseits von Canny 
brach der Angriff in unserem Feuer zusammen. Weiter südlich schlugen wir den 
Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Kleinere JnfanteriegefechLe an der Besle und östlich von Reims.

Leutnant Bolle errang seinen 30., Oberleutnant Loerger seinen 29. und 
Leutnant Roeth seinen 20. Lustsieg.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f  f.
' -  - , ' ^

bis drei englische Divisionen in der Gegen 
Morlancourt an. Südlich von ihnen rückten das 
australische Korps mit vier Divisionen und außer­
dem vier kanadische Divisionen an. Alle dieH gal­
ten als besonders gute Angriffstruppen, die seit 
längerer Zeit nicht mehr im Gefecht gestanden 
hatten. Auch ist festgestellt, daß viör französische Di­
visionen an dem Kampf beteiligt gewesen sind. Die 
neuen englischen Riesentanks, die hier zum ersten 
Male auftraten, sind noch um einige Fuß länger 
und besitzen kräftigere Motors. Der moralische 
Eindruck dieser Massenungetüme ist für den Vertei­
diger die Hauptgefahr. Die Nervenprobe haben 
unsere Kämpfer glänzend überstanden. Überall da, 
wo die Tanks in den Bereich unseres Artillerie- 
fruers gelangten, wurden sie vernichtet. I n  welcher 
Dichte die Engländer mit ihren Tanks angriffen, 
erhellt daraus, daß auf einem Divisionsabschnitt auf 
eine Breite von 4 Kilometer 43 Zerschossene Tanks 
liegen blieben, die alle durch unser Artillerie- und 
Maschinengewehrfeuer vernichtet wurden. Rechnet 
man binzu, daß ein großer Teil der Tanks entkom­
men ist. so können die Zwischenraume nicht mehr als 
60 bis 70 Meter betragen haben. Als HaupLein- 
brucbsstelle für die Tankgeschwader hatte der Feind 
die Flanke der vorspringenden Teile unserer Front 
gewühlt, um in den Rücken unserer Infanterie zu 
gelangen. So stießen z. V. die Tanks nördlich 
Moreuil über Thennes aus vor, wo der Avre-Ab- 
schnitt von ilmen nicht hatte überwunden werden 
können. Nicht weniger als drei englische Kavalle­
riedivisionen — und das bedeutet die gesamte eng­
lische Kavallerie — standen bereit und griffen spä­
ter in schwadronenweisen Verbanden in den Kampf 
ein. Bei diesem Masseneinsatz von Tanks und Trup­
pen. begünstigt durch die Ungunst des Wetters, ge­
lang es dem Feinde bekanntlich, in einer beträcht­
lichen Tiefe einzudringen, stellenweise jedoch unter 
schweren blutigen Verlusten. Nördlich der Straße 
A m iens-Peronne lagen die Toten in mehreren 
Reihen wellenweise hingemäht. Einzelne deutsche 
Maschinengewehrnester wehrten sich verzweifelt und 
brachten der den Tanks nur langsam folgenden I n ­
fanterie die ersten Verluste bei. Eine leichte Batte­
rie vernichtete allein 10, eine andere neun Tanks. 
Ein Kraftwagenflakgeschütz erledigte fünf Tanks, 
fuhr dann. nachdem es sich verschossen hatte, zurück, 
um Munition zu holen und schoß dann noch Zwei 
weitere Tanks in Brand. Bei Marcelcave und bei 
Tralerville wurden einzelne Schwadronen durch 
unser Maschinengewehrfeuer erfaßt und vollkommen 
vernichtet. Lrber alles Lob erhaben ist der Schneid 
der deutschen Infanterie, die stellenweise, der Tanks 
nicht achtend, sie hindurchfahren ließ und dann die 
nachfolgende Infanterie im Gegenstoß aufhielt. Es 
sind auch Falle gemeldet, in denen die Infanterie 
allein der Tanks Herr wurde, indem sie an einer 
Stelle z. B vier Tanks in Brand schoß und acht 
weitere außer Gefecht setzte. Dem Schneid unserer

Gegend von sowie ihrer vorzüglich Schießleistungen ist es zu 
danken, wenn der großangelegte feindliche Angriff 
so bald zum Stehen käm und in den letzten beiden 
Tagen nicht mehr weiter Raum hat gewinnen 
können.

Feindliche Meldungen über die energische 
deutsche Gegenwirkung.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Genf, daß 
auch nach den Kommentaren der Pariser M ilitär- 
kritik die französisch-britische Offensive als aufgefan­
gen betrachtet werden könne. I n  allen Zeitungen 
spreche man von der energischen deutschen Gegen­
wirkung, die seit Sonntag eingesetzt habe, um 
außerdem das Publikum über die zum Stehen ge­
brachte Offensive zu trösten,

Auf dem linken Flügel griffen zwei Infanterie und der Beweglichkeit unserer Artillerie keines

Die Starke der Angreifer.
Der „Corners della Sera" meldet aus P aris: 

Die Militärkritiker schreiben, daß in die großen 
Kämpfe an der englisch-französischen Front mehr als 
zwei Millionen Mann Ententetruppen aktiv ein­
greifen.

DiS Dauer der Schlachten.
Die Londoner „Morningpost" meldet zu den 

Kämpftn im Westen: Man rechnet in englischen 
militärischen Kreisen, daß die Schlachten in Frank­
reich und in Flandern , mit geringen Unterbrechun­
gen bis zum Spätherbst andauern werden. Zweck 
und Ziel der Kämpfe sei, die Bahn zum Frieden in 
absehbarer Zeit für die Entente frei zu machen.

. 5 .>.
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Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendvericht.

W. T.-B. meldet amtlich: i ^  -
Berlin, 13 .August, abends.

Von der Ancre bis zur Avre ruhiger Tag. 
Zwischen Avre und Oise sind Teilangriffe des 
Feindes gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

12. August nachmittags lautet: Zwischen der Avre 
und der Oise ist die Lage unverändeift. Während 
der Nacht Artilleriefeuer in der Gegend von Mar- 
quivillers und Grivillers. Von der übrigen Front 
ist nichts zu melden. - /  '

Französischer Bericht vom 12. August abends: 
Zwischen Avre und Oise haben unsere Truppen 
das Dorf Euro genommen und einige Fortschritte 
nördlich von Roye-sur-Matz und Chevincourt ge­
macht. An der Vesle-Front haben wir zwei 
heftige Angriffe gegen unsere Stellungen auf dem 
Nordufer . des Flusses in der Gegend von Fismes 
abgewiesen. Sonst war der Tag überall ruhig.

Französischer Bericht vom 13. August nach­
mittags: Von der Nacht ist kein Ereignis von Be­
deutung zu melden. Mehrere feindliche Hand­
streiche in den Voaesen und im Ober-Elsaß hatten 
 ̂ inelr Erfolg.

Englischer Bericht.
. Der englische Heeresbericht vom 12. August 

lautet: Wir haben unsere Linie in der Nähe der 
Straße nach Roye, östlich von Fortnescourt und auf 
dem Südufer der Somme vorgeschoben und dabei 
Hunderte von Gefangenen gemacht. Wir haben 
Proyard südlich von der Somme nach heftigem 
Gefecht besetzt, in dem der Feind schwere Verluste 
an Gefangenen und Toten hatte; der Kampf 
dauert an. Die Franzosen auf dem rechten Flügel 
der Engländer haben Les Loges genommen.

Englischer Bericht vom 13. August mittags: 
Wir machten einen weiteren. Vorstoß in den Stell­
ungen nördlich der Straße von Roye und an dem 
Nordufer der Somme und brachten weitere Gefan­
gene ein. Ein feindlicher Angriff auf unsere Stell­
ungen im Abschnitt Merris wurde abgeschlagen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der«- amtliche amerikanische Bericht vom 

12. August lautet: Feindliche Angriffe in der Ge­
gend von Fismes wurden zurückgeschlagen. Die 
Verluste des Feindes sind schwer.

Der letzte Flug von Oberleutnant Loewenhardt.
Oberleutnant Loewenhardt, unser erfolgreichster

Voelcke und Richthofen, ist auch er aus den Reihen 
unserer Besten geschieden. Im  Verein mit der 
Staffel Richthofen war er 11.30 Uhr vormittags an 
der Spitze seiner Staffel zu einem Jagdfluge auf­
gestiegen. Kurz nach 12 Uhr mittags entspann 
sich in 2500 Meter Höhe über . . .  ein heftiger 
Lüstkampf zwischen ihm und einem englischen 
Kampfeinsitzer, in dessen Verlauf L. seinen Gegner 
bis auf 1500 Meter herunterdrückte. Der Eng­
länder versuchte über die Linien durchzubrechen, 
wurde aber von L. wieder auf unser Gebiet zurück­
gedrängt und zum Absturz gebracht. Im  Verlauf 
dieses Kampfes erfolgte der Zusammenstoß.

Erich Loewenhardt war 1897 in Breslau als 
der Sohn eines Arztes geboren, hat also nur das 
Alter von 21 Jahren erreicht. Seine Erziehung 
erhielt er auf dem Kadettenkorps zu Groß Lichter­
felde, und zwar in der 8. Kompagnie, der auch 
Manfred Freiherr von Richthofen angehört hat. 
Im  September 1914 wurde er zum Leutnant be­
fördert. Anfang August 1914 rückte er als Fähn­
rich im Jnf.-Regt. 141 ins Feld, kämpfte bei 
Tännenberg, in den Karpathen, Tirol und Serbien 
und ging im April 1916 zur Flie^erwaffe uber-
Zunächst war er Beobachter, dann Flugzeugführer. 
Seit April 1918 führte er eine Jagdstaffel. M it 
53 Luftstegen gehörte er zu den besten deutschen 
Kampffliegern. Nach seinem 16. Siege wurde 
mit dem Orden Pour le Merite ausgezeichnet. 
Wenige Tage vor seinem Tode hatte der Kaiser 
ihn in Anerkennung' seiner hervorragenden 
Leistungen zum Oberleutnant befördert.

Der Kaiser richtete an die Mutter des an der 
Westfront tödlich verunglückten Fliegeroffrzier- 
Oberleutnant Loewenhardt nachstehendes Beileids, 
telegramm: „Zu meiner aroßen Betrubnis erbalto 
ich die Meldung von dem Tode Ihres Heldensohn^ 
des tapferen Führers der ^^dstaffel 10 vom Ge­
schwader Richthofen. Als schneidiger und taten- 
fteudiger Fliegeroffizier war es chm verpoiiiA 
Hervorragendes zu tröste Sre in
Ihrem großen Schmerze. W i l h e l m  I. ll.

Flregerleutnant Pippart gefallen.

Sieger

Deutsche Flieger über Ealars.
Havas meldet: Deutsche Flugzeuge überflog«: 

trotzt Sperrfeuers Ealais, warfen Bomben und
schössen aus Maschinengewehren.

Der Erbauer des englischen Tanks 
tödlich verunglückt.

Nach einer Meldung der „Doss. Atg." aus Bern 
ist der englische Flugzeug-Erbauer und -Erfinder 
P a g e  bei einem Versuchsfluge tödlich verunglückt. 
Page war Erbauer des englischen Tanks und des 
englischen Bombenflugzeuges, das im Jahre 1914 
von der englischen Regierung angenommen wurde.

Die polnischen Formationen im Westen.
Aul Einspruch Frankreichs wird die bereits be­

gonnene Aufstellung einer polnischen Division von 
der amerikanischen Regierung unterlassen. Die 
französische Regierung fürchtet für die Einheit in 
der von ih^-ins Leben gerufenen polnischen For­
mation.



Poftrearö Clemeneeau an -e r Front,
sowohl Poincar« als Ckemenceau haben den 

Sonntag, Wie Harms meldet, an der Front ver­
bracht. Sie find, wie immer, getrennt gereist, 
oornoarö hat die Generale Humbert und Deben- 
M  besucht, die die französische Offensive leiteten. 
Clemenceau Le " -   ̂ ^

'dampfe 
Verluste sind schwer.

'ontdidier.

Die Kriegsopfer K anada.
Kanada hat, wie Reuter meldet, in den bis­

herigen Kriegsjahren 450 006 Mann auf die Beine 
gebracht, wovon 360 000 nach Europa transportiert 
wurden. Ungefähr 43 000 M ann haben im  Kriege 
das Leben verloren. Hiervon sind rund 27 000 auf 
dem Schlachtfelde gefallen. Die übrigen find ihren 
Wunden in  Frankreich erlegen. Hie Zahl der 
Kranken und Verwundeten betrug 113 000.

A r  italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. August meldet vom -
italienischen Kriegsschauplatze:

An der T iro ler Gebirgsfront haben Sturm- 
patrouillen des Schützenregiments Nr. 37 einen ge­
lungenen, für den Gegner verlustreichen Überfall 
auf die feindlichen Stellungen auf dem Monte 
Eorno ausgeführt.

Die fortgesetzten Flieger-Angriffe auf den Raum 
von Feltre fordern unter der italienischen Z iv i l­
bevölkerung Zahlreiche Opfer.

Auf dem albanischen Kriegsschauplatze nichts 
von Belang.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

12. August lautet: Auf der ganzen Front war die 
Kampftätigkeit ziemlich mähig. I n  der Gegend des 
Tongle, im Lagarinatal und in  der östlichen Ge­
gend der Schlegener Hochebene beunruhigten unsere 
Batterien die feindlichen Linien wirksam. Nörd­
lich vom Col del Rosso zwangen Patrouillen einen 
vorgeschobenen feindlichen Posten, sich zurück­
zuziehen. Luftschiffe und Flugzeuge bombardierten 
m it befriedigendem Erfolge militärische Anlagen 
hinter oen feindlichen Linien. 5 feindliche Fmg- 
zeuge wurden im Laufe der Lustkämpfe herunter­
geholt. — Albanien: Im  Laufe des 10. August 
zwangen w ir  den Gegner, den Brückenkopf von 
^agodina am Semem zu räumen und sich auf das 
rechte Ufer des Flusses zurückzuziehen. .Gestern 
wurden nordwestlich von Berat feindliche Abtei­
lungen, welche sich unseren Stellungen zu nähern 
versuchten, zurückgeschlagen und verfolgt.

Bombenangriffe italienischer Flieger- 
aus österreichische Lazarette.

Merreichischen Kriegspressequartier 
------  - -  icht

Aus dem
wird gemeldet: Nach den im Heeresbericht vom 
Montag gemeldeten Ereignissen hat es den An­
schein, als sähe die italienische Heeresleitung eine 
ihrer Hauptaufgaben in der systematischen Zer­
störung unserer Sanitätsanstalten. Am 7. August 
wurde das deutlich als solches gekennzeichnete 

fchiff „Baron E a ll"  erst m it Fliegerbomben 
Hen und dann, glücklicherweise erfolglos, an-

Landes gemeldet.
fchast Primolauo wurde das dortige 

spital m it schwersten Kalibern beschaffen und mehr-
den O rt

. I n  der hinter der Front liegen- 
Primolauo wurde das dortige Feld­

fach getroffen, wobei Verluste unter Kranken

schinengewehren ein anderes S p ita l an und er­
reichte auch dort sein Z ie l: Hinmordung von um­
bewaffnetem Pflegerpersonal und hilflosen Kran­
ken. E in  zweites Fluggeschwader von 25 Flug- 
zermen g r if f  schließlich gestern früh das Feldspital 
Feltre an und tötete durch Bombenabwurf außer 
einigen Kranken und Verwundeten auch mehrere 
Zivilisten, da neben dem Feldspital liegende 
Privathauser gleichfalls getroffen wurden. A lle 
von den Ita liene rn  angegriffenen Feldfpitäler 
waren deutlich mehrfach m it dem Genfer Kreuz 
gekennzeichnet, sodaß der Feind keine Entschuldi­
gung für diese allem Völkerrecht hohnsprechende 
Kriegführung geltend machen kann.

*  » »
- *  > .

vom VaMn-rttlegrschaiiplatz.
Bulgarischer Heeresbericht. W  M

Beschichte, das sichtbar gekennzeiä 
Lustkampf schoß der dentss 
ein fe in d e  ^

gekennzeichnet war. Nach 
tsche Mzeseldwebel Fizeler 

ein feindliches Flugzeug ab, das brennend hinter 
den feindlichen Stellungen östlich von der Cerna 
abstürzte; er errang damit seinen 11. Lustsieg.

Bulgarischer Bericht vom 12. August: Mazedo­
nische Krönt: Bei Altschak Mahle drang eine un­
serer Ängriffsabteilungen in  die feindlichen Gräben 
ein, von wo sie verschiedenes Kriegsmaterial zurück­
brachte. Auf beiden Ufern des W ardar uiü> auf 
dem Vorgelande südlich von Varakli Dschumaja 
wurden englische und griechische In fanterie- 
abteilungen nach einem Kampf M ann gegen Mann 
verjagt.

FranzSfisiher Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

12. August heißt es ferner: Der Tag war an der 
ganzen Front ruhig. Die französischen Flieger 
haben feindliche Lager nordöstlich von Monastir 
und östlich von Seres m it Bomben Leworfen.

*  .
Der türkische K rieg .

Türkischer Heeresbericht. - -
Der amtliche türkische Heeresbericht vom 

12. August lautet: Palästinafront: Eines unserer 
Flugzeug-Geschwader warf 150 Bomben auf Re­
bellenlager bei Tafile  und westlich von Maarr. 
Südlich Medina h ie lt der Artilleriekampf am 8. 
und 9. August an. — Ostfront: Von Maindab

auf Sain  Hake zurück. Die feindlichen 
sind schwer. Unter den Toten befinden 

sich 2 englische Offiziere. — .Afrikanische Front: 
Die Ita lie n e r bemühen sich weiter vergeblich um 
den Wiederbefitz unserer Provinz T ripo lis . Ih re  
Ausfälle aus den von uns eng eingeschlossenen 
Küstenpunkten wurden begleitet von einer fran­
zösischen Unternehmung an der Grenze von Tunis 
und im  Sudan. Unseren braven Truppen gelang 
es bisher überall, den Gegner zu schlagen. Der 
letzte, am 10. ^ in i  m it mehreren Bataillonen aus 
Hom heraus g e "
Lerte unter star 
übrigen Fronten ist die Lage

Die Uämpse zur See.
Zum Flieger-Angriff aus die englische Flotte.
Aus Terschelling w ird dem Amsterdamer „Han- 

d" über dasdelsblad" über das Gefecht zwischen sechs englischen 
U-Bootjägern und fünf deutschen Flugmaschinen, 
zu denen sich später noch ein Zeppelin gesellte, 
noch folgendes m itgeteilt: Zuerst wurde eine Flug­
maschine heruntergeschossen, darauf wurden drei 
U-Vootjäger versenkt und die restlichen drei außer 
Gefecht gesetzt. E ins davon konnte noch den Strand 
erreichen; die Leiden anderen wurden von nieder­
ländischen Torpedobooten ins Schlepptau genom­
men und nach hier geschleppt. Von der Mannschaft 
der Boote wurden von der Küstenwache 6 Mann, 
darunter 4 Verwundete, und von dem Torpedoboot 
noch 18 Mann, darunter 1 Verwundeter, gerettet. 
Vermutlich waren die Luftschiffe inzwischen in 
einen Kampf m it englischen Flugzeugen geraten; 
wenigstens sah man kurz nach dem Gefecht m it den 
U-Bootjägern das Luftschiff in großer Entfernung 
aus ansehnlicher Höhe brennend ins Meer stürzen. 
Sonntag M itta g  hörte man schweren Kanonen­
donner aus nordwestlicher Richtung.

Nach dem Hollandsch Nieuwsbüro hat sich her­
ausgestellt, daß noch ein Mann von der Besatzung 
des bei Ameland abgeschossenen Zeppelin- 

gerettet wurde. E r wurde durch ein 
s Schleppschiffs nach ymuiden gebracht.

Korvettenkapitän d. R. Prölß,
der am 11. August bei der Vernichtung der sechs 
englischen Schnellboote m it seinem Luftschiff den 
Heldentod gefunden hat, war ein sehr bekannter 
Lustschiffkommandant unserer M arine. Zahlreiche 
erfolgreiche Fahrten nach England hat er m it 
seinem Luftschiff mitgemacht, so auch die letzte in 
der Nacht vom 5. zum 6. August m it Fregatten-

ralstabes unserer M arine der Tätigkeit des Kapi­
täns Prölß gedacht. I n  der Nacht vom 24. zum 
25. September 1917, weiter vom 12. bis 13. März 
1918, als englische Industrie- und Hafen-Anlagen 
am Humber schwer beschädigt wurden, zeichnete 
sich Prölß aus.

Holländische Schiffsverluste.
Wie „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" erfährt, 

find einschließlich des kürzlich gesunkenen Dampfers 
„Poseidon" seit A p r il bereits acht Dampfer der von 
den Associierten beschlagnahmten holländischen 
Schiffe als verloren anzusehen. Es handelt sich um 
die Dampfer „Oosterdijk" (8251 Tonnen", „Nhea" 
und „Poseidon" (5217 Tonnen), „Texel^ (3210 
Tonnen), „A loo r" <3561 Tonnen), „Kieldrocht" 
(1284 Tonnen), „Leonora" (1150 Tonnen) und 
„Zeanland" (5417 Tonnen). Sieben von diesen 
Schiffen waren 1 bis 5 Jahre a lt. Infolgedessen 
w ird gemäß der letzten Note der englischen und 
amerikanischen Regierung ih r Verlust m it 75 Pfund 
die Bruttotonne vergütet. Die „Zeanland" war 
18 Jahre alt. Daher w ird in  diesem Falle die 
Bruttotonne zu 60 Pfund gerechnet. Insgesamt 
stellt sich der Betrag der Schadenvergütung auf 
1875120 Pfund. Davon entfallen auf amerika­
nische Rechnung 1594 095 Pfund für fünf Schiffe, 
während England 281023 Pfund für drei Schiffe 
zu zahlen hat.

Ausland.
Salzburg, 13. August. Weihbischof Dr. Jgnaz 

Nieder wurde zum Furst-Erzöischof gewählt. E r 
nahm die W ahl an.

vie  Entente-Abkommen mit neu­
tralen Staaten.

Die jetzt abgeschlossenen Abkommen z w i s c h e n  
A m e r i k a  u n d  N o r w e g e n  und z w i s c h e n  
E n g l a n d  u n d  S c h w e d e n  beweisen aufs neue 
zwei Ziele, einmal Schiffsraum und Waren von 
den Neutralen zu erpressen und dann Deutschland 
und seine Verbündeten dadurch zu schädigen, daß 
die Ausfuhr der Neutralen nach M itteleuropa un­
terbunden oder wesentlich eingeschränkt w ird. Bei 
diesem Abkommen haben auf der einen Seite die 
Schiffsraumnot der Westmächte, auf der anderen 
Seite die Lebensmittelrrot der neutralen Völker 
Pate gestanden. Nahrungsmittel, die europäische 
neutrale Staaten in  Amerika erworben haben und 
die dort versandbereit lagern, werden von der 
Regierung der Vereinigten Staaten nicht heraus­
gelassen, solange sich die berechtigten Empfänger 
nicht m it Haut und Haaren der Bevormundung 
und Überwachung ihres Handels und ihres gan­
zen Wirtschastsgebahrens durch England und Ame­
rika unterwerfen. A m e r i k a  verpflichtet sich in  
dem Abkommen m it N o r w e g e n ,  die Lieferung 
von 300 000 Tonnen Getreide jährlich aus Ame­
rika zu gestatten, jedoch aus Mangel an Roggen 
und Weizen nur Hafer und M ais, dafür muß aber 
Norwegen Garantie leisten, daß weder direkt oder 
indirekt eine Überführung an die Mittelmächte er­
folgt. Norwegen muß sich dieses Getreide auf sei­
nen eigenen Schiffen holen, deren Rückfahrt zwar 
von Amerika nicht behindert werden soll, die abA 
einem Untersuchungsrecht unterworfen' sind. I n  
Zahlreichen Fällen hat England unter den Vor- 
wand der Untersuchung auf Bannware neutrale 
Schiffe auf dem Meere angehalten und Zum An­
laufen eines englischen Hafens gezwungen, um sie

Seyrrg fü r Norwegen illusorisch gemacht werde« 
kann. D ie Aufsicht über die Wiederausfuhr aus 
Norwegen soll zwar den norwegischen Behörden 
zustehen, da diese aber zur Auskunftserteilung an 
den tra<1o boarä verpflichtet find, unter­
w ir f t sich Norwegen tatsächlich der amerikanischen 
'Kontrolle. Andererseits verpflichtet sich Norwegen, 
die Ausfuhr seiner Landesprodukte nach den 
Mittelmächten auf ganz bestimmte Waren und 
bestimmte Mengen zu beschränken und gewisse 
Waren davon ganz auszuschließen, sowie Amerika 
m it einer ganzen Reihe seiner Erzeugnisse zu be­
liefern. Was hätte wohl Amerika, als es noch 
neutral war, dazu gesagt, wenn ihm solche E in ­
schnürung seines freien Handels, etwa die E in ­
stellung seiner Kriegslieferungen an unsere Feinde, 
zugemutet worden wäre?

I n  demselben Sinne ist das Abkommen zwi­
schen E n g l a n d  u n d  S c h w e d e n  gehalten. 
Ähweden darf sich 300 000 Tonnen Brotgetreide 
auf eigenen Schiffen aus Argentinien und Austra­
lien sowie Futterm itte l, Ble, Metalle usw. holen, 
die Garantie Englands besteht aber nur fü r das 
Getreide. Dagegen verpflichtet sich Schweden, seine 
Erzausfuhr nach Deutschland herabzusetzen und 
außer den bisherigen 100 000 Tonnen Schiffsraum 
noch weitere 300 000 Tonnen in  den Dienst der 
Entente zu stellen. Auf das letztere kommt es Eng­
land vor allem an. England erreicht eine Ab- 
schwächung seiner Schiffsraumnot; ob es nachher, 
nachdem es die neutralen Schiffe in  seine Gewalt 
bekommen hat, seine Verpflichtung gegen Schweden 
erfüllen kann und ob Schweden zu.s^nem Recht 
kommt, dürfte ihm sehr gleichgültig seim X X

3nr Lage in Rußland.
Die Kämpfe an der Murman-Froirt.

Nach einem amtlichen Moskauer Bericht über 
die Lage an der Murrnan-Front haben die Truppen 
der Entente in  sechstägigem ununterbrochenem 
Kampf den weiteren Vormarsch ausgegeben und 
sind zurückgegangen. Die Stimmung der russischen 
Truppen ist gut. Bei Archangelsk ist die Lage für 
die Räteregierung günstig.

Der Kampf der Bolschewiki m it den Tschecho- 
Slswaken.

Die Kräfte der Weißgardisten, Tschecho- 
Slowaken und Kosaken auf der M itte lw olga-Front 
beziffern sich auf 80 000 Mann. Die Zufammen- 
zishung der Sowjet-Armee ist beendet und erreicht 
die Zahl von 150 000 Mann. Der begonnene An­
g riff entwickelt sich erfolgreich. Die Sowjettruppen 
zogen bereits unter Kämpfen in  die Vorstadt von 
SimLirsk ein.

Die von den Sowjets auf der Wolga gebildete 
Kriegsflotte säbuert die Wolga von den durch die 
Tschecho-Slowaken in  Beschlag genommenen SchW n 
und unterbrach die Verbindung der im  Osten der 
Wolga stehenden Lschecho-slowakischen Truppen m it 
den tschecho-slowakischen Streitkrästen in  Sirnbttsk 
und Sysran. Astrachan, Zarizyn und Saratoro 
find nach wie vor in  den Handen der Sowjet- 
truppen.

Beginnende Zersetzung unter der Tschecho-Slowaken.
I n  Moskau trafen Vertreter der Sowjets aus 

Ostsibirien ein und erklärten, daß die Tschecho- 
Slowaken nur bis zum Baikal gekommen seien. 
Weiter östlich vom Baikal sei ganz S ib irien  in  den 
Händen der Sowjet-Regierung, über den Städten 
und Dörfern Ostsibiriens wehe nach wie vor die 
rote F la M  der sozialistischen Republik. Ostsibirien 
sei keineswegs Sammelpunkt der englisch-fran­
zösischen Truppen, denn weder solche, noch amerika­
nische oder japanische Abteilungen befänden
sich dort.

Unter den Tschecho-Slowaken macht sich, nach 
einer Meldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur, eine Zersetzung bemerkbar. I n  den
Truppenteilen werden Massenerschießungen vorge­
nommen. Der Kommandant verbot Versamm­
lungen. Infolgedessen zeigt sich starke Unzufrieden­
heit unter den Mannschaften.

Die Tschechen hart bedrängt.
Reuter zufolge erfährt die „T im es" aus Tokio 

vom 7. August, daß die Tschechen von starken S tre it- 
kräften in  Ussuri und Transbaikalien heftig in  die 
Enge getrieben werden. — Aus Tokio vom 9. Au­
gust erfährt das B la tt, daß General Otarri zum 
Oberbefehlshaber des sibirischen Expedittonskorps 
und General Mitsuye zum Generalstabsches der 
Expeditionstruppen ernannt wurden. General 
Takenchi (? ) w ird die Expedition in  nicht näher 
angedeuteter Eigenschaft begleiten. Der Minister- 
ra t beschloß, daß Japan alles aufbieten werde, um 
die Leiden der Bevölkerung im  Kriegsgebiet zu 
lindern.

Mäßige Teilnahme Japans am sibirischen 
Abenteuer.

Nach einem Amsterdamer B latte w ird  der 
„T im es" aus Tokio gemeldet, daß es den B lättern

PrsVmMMchrichiLK.
* Culmsee, 13. August. (Die Rote Kr< 

Medaille 3. Klasse) ist Krau Postdirektor Krß 
Frau Apothekenbesitzer Tomaszewski vorn Vorstand 
des Vaterl. Frauenvereins Culmsee verliehen.

CnLm, 12. August. (SLadtverordneterrsttzung.) 
Die diesjährigen Stadtverordnetenwahlen wurden 
m it der Maßgabe wiederum um ein Jahr ver­
schoben, daß anstelle der am 31. Dezember 1918 
ausscheidenden Stadtverordneten die an ihre Stelle 
tretenden, neuzuwählerrden Stadtverordneten je ßin 
Jahr weniger in  Tätigkeit bleiben. Von der Man- 
datsniederlegung des Stv. Kaufmanns Alfred 
Kummer wurde Kenntnis genommen. An seiner 

? Stelle w ird zum M itgliede der Schuldeputatiorr 
Kaufmann Adrian gewählt. Anstelle des zum 
SLadtrat gewählten Zimmermeisters Schilling w ird 
in das Sparkassen-Kuratorium Kaufmann Moritz 
Simon, in die Servis- und Einquartierungs- 
Deputatton Kaufmann Gustav Sauter, in die Bau- 
deputation Klempnermeister Moritz Levy und in 
das Schlachthaus-Direktorium Kaufmann Eugen 
Schulz gewählt. Dem Kreisausschuß wurde zur -  . . . . — „  ^ und

vor. 
Einrich­

tung einer Steuersekretär- und Nechnrmgsp 
stelle Lei der hiesigen Stadtverwaltung besä

e Freylladt, 13. August. (Vesitzwechsel.)
Besitzer Schliefst: in  der Neustadtstraße hat seine 
17 Morgen große Wirtschaft für 18 000 Mark an 
den Kaufmann Weiß hierselbst verkauft.

Marienwerder, 12. August. (Zwei wertvolle 
Kühe von der Weide gestohlen) wurden in  der 
Nacht zum Sonnabend der Vesitzerfrau Komo- 
rowski in  Groß Baldram. Hoffentlich gelingt es 
unserer Polizei, auch hier baldigst den Dieb zu 
ermitteln.

Danzig, 14. August. (B e im  B a d e n  e r ­
t r u n k e n . )  Am Seestrande bei Weichselmünde 
ertranken beim Baden am Montag Nachmittag die 
13jährige Tochter Frieda des Hafenbauaufsehers 
Fritz Sperling aus Danzig Stadtgebiet und der 
13jährige Sohn des Hilfshafenbauauffthers Gro- 
nert aus Ohra. — Drei weitere Kinder, die an der 
Unglücksstelle zu ertrinken drohten, konnten recht­
zeitig gerettet werden.

Allenstein, 12. August. (Tödlicher Absturz vom 
Baume. — Vom Blitz erschlagen.) E in Unglücks- 
fa ll m it tödlichem Ausgange ereignete sich in  der 
Kronenstratze. Der Hausbesitzer Kontorvski ließ 
von dem vor seinem Hause stehenden Apfelöaume 
durch die beiden 12- und 9jährigen Knaben Nigbar 
Äpfel abnehmen. Hierbei geriet der 9jährige Leo 
Nigbur auf einen dünnen Äst und stürzte ab. Der 
Knabe siel so unglücklich auf das Staket, daß er 
lebensgefährliche Verletzungen e r lit t und nach 
anderthalb Stunden starb. Der Vater des Knaben 
steht im Felde. — Vom Blitz erschlagen wurde Lei 
dem letzten Gewitter die 16jährige Vesitzertochter 
K lara Grolla in  Wygodda. ____

MalnachrWen.
Zur Erinnerung. 15. August. 1917 Vegim 

einer zweiten Schlacht in  Flandern. Abführrmz 
der Zarenfam ilie nach S ib irien . 1914 Eroberung 
der russischen Höhenstellung S tara Wrpczyna 
Besetzung von Vagamoyo in Ostafrika durch dü 
Engländer. 1915 Erstürmung des Überganges übe: 
den Bug Lei Drehiszyn. 1914 A ufru f des deutscher 
Landsturmes. 1907 s Professor Joachim, berührn 
ter deutscher Violinvirtuose. 1604 Niederlage des 

^ ' - - - Tschuschrma-
en die schle

_____     Nikolaus
Lenau, berühmter deutscher Dichter. 1769 * Kaiser 
Napoleon I .  1760 Sieg Friedrichs des Großen bej 
Liegnitz. 1682 * König.Friedrich W ilhelm  I.  vor 
Preußen. - .

Thörin 14. August 1918.
— ( A u f  d e m F e l d e  de> E h r e  g e s a l l e u l  

sind aus unserem Osten: Wehrmann E m il H e r z -  
b e r g  aus Graudenz; Reservist A lbert P u l -  
k o r v s k i  aus Harnau, Kreis Rosenberg Wpr. 
Oberjager W ilhelm  Geschke aus Dulzig, Kreir 
Schwetz; Fähnrich Ludwig V r o s e  aus E ulM  
Franz K a m i n s k i  aus Glauchcur, Kreis Culm

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasß 
ben erhalten: Leutnant d /R . und VatLerieführer 
e t t n e r  aus Culmsee; Oberlehrer Dr. Vechi

l e r  aus Konitz. — M it  dem Eisernen Krem 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Kanonier 
Ulrich B i g a l k e ,  Sohn des Hilfsschaffners V. ir 
Hohensalza; Grenadier Friedrich V a L t i g e  
Sohn des Lehrers B. in  K le in Guzowko, Kreb 
Schwetz; Gefreiter Otto K o w a l s k e  aus Schwetz! 
Musketier Bruno K o h tz  aus Golluschütz, Kren 
Schwetz; Unteroffizier Arnold P u w o n k a  am 
Konitz; Musketier Konrad O k o n e k  aus Schla 
genthin. Kreis Konitz; Oberschirrmeister L a e d t k i  
vom Artilleriedepot in  Thorn.

— ( B a l t i s c h e  J o u r n a l i s t e n )  — kurlärr 
dische, litauische und estländische Redakteure 
werden demnächst eine Reise durch Deutschland 
unternehmen, um sich über den Starrd der deutscher 
K u ltu r und der Industrie zu unterrichten. Ferne, 
sollen Verbindungen zwischen der Presse da 
Länder angeknüpft werden.

— ( Z u s c h l ä g e  zu i h r e r  K r i e g s .  
V e r s o r g u n g )  erhalten m it der Wirkung vor 
1. J u l i  1918 die Hinterbliebenen von M i l i t ä r '  
P e r s o n e n  d e r  U n t e r k l a s s e n  aus dek 
gegenwärtigen Kriege, die Kriegswitwengeld ode - 
Kriegswaisengeld gemäß dem M ilitä rh in te r 
bliebenengesetz vom I7 .  M a i 1907, dem Lustrahrei 
fürsorgegesetz vom 29. Ju n i 1912 empfangen. Vor 
aussetzung ist, daß die Hinterbliebenen aufgrrm 
des Gesetzes betreffend die Unterstützung von F  
m ilien in den Dienst eingetretener Mannschaf 
vom 
oder
Rücksicht auf

verboten wurde, Einzelheiten über Truppen- natlich: für die ÄZitwe 8 Mark, fü r die HalbwaÄ 
Verschiebungen zu veröffentlichen. Das Expeditions-! S Mark, für die Vollwaise 4 M ark; sie sind a

Zentren einlaufen, scheint die dortige Lage aber'schlüge erfolgt gegen Vorlage einer BescheiniguZ
' '  ' "  ' " über die gezahll

der Postanstalt ver
^ ^ Bescheinigung ist der Postanstalt, Ä

standhalten. Der japanische Generalstab und d:e  ̂ Kriegswitwengeld und das Kriegswaisenge)
zu zahlen'hat, vorzulegen. Diese Postanstalt zahl 
die Zuschläge gegen Q uittung und Angabe A 
SLammkarten-Nummer und verabfolgt auch U-  . um­

änderen Departements arbeiten 'fieberhaft.
Das englische Kriegsamt meldet: Die in  W la ­

diwostok gelandeten Engländer sind an die Ussuri-ruujen LLNbv engLislyen gezwungen, UIN ge ^  Die Bescheinigungen
dort monatelang festzuhalten. Es ist nicht a u s -F ro n t vorgerückt und von den TsLecLo-Slowaken i ^  ^  Gemeindevorsteher kostenlos cnach Süden vorstoßend, schlugen w ir im englischen ^ r ^ n a l e m n g  l « a - r e n .  vs  yr nwyr a u s -^ ro n r v o r ^

N^rrdeu nach .. ! seschlossen. daß m dreier Werft auch der Getrerse-> begeistert begrüßt worden.  ̂stellt werden. — Hinterbliebenen aus dem



aus früheren Kriegen können m it Wirkung vom 
1. J u l i  1618 an auf Antrag im Bedürsnisfalle Zu­
schläge zu diesen Kriegsversorgungsgeöührnissen be­
w illig t werden. — Das Bersorgungsamt hat durch 
Anfrage bei dem Gemeindevorsteher usw. festzu­
stellen, ob ein Bedürfnis zur Gewährung des Zu­
schlags vorliegt. Von kleinlichen Ermittelungen 
über die Einkommens- usw. Verhältnisse seitens 
der Gemeindevorsteher kann hierbei abgesehen 
werden.

^  ( K e i n e  E n t e i g n u n g  v o n  M ä n n e r -  
M e l d u n g . )  Gegenüber der immer wieder auf­
tauchenden Befürchtung, daß im Anschluß an die 
inr^ Gange befindliche Bestandsaufahme für 
Mannerkleidung eine Beschlagnahme öezw. Ent­
eignung folgen könnte, w ird  Berliner B lä ttern  nun­
mehr auf Airfrage von Herrn Geheimrat V e u t -  
l e r ,  dem Leiter der Reichsbekleidungsstelle, o ffi­
ziell erklärt, daß diese Befürchtungen g e g e n ­
s t a n d s l o s  find. Es war und ist niemals beab­
sichtigt gewesen, die Bestandsaufnahme als einen 
Vorläufer für eine etwaige Enteignung anzusehen. 
Die Sammlung, die im  Interesse einer ordnungs­
mäßigen Aufrechterhaltung unseres Wirtschafts­
lebens dringend erforderlich ist, soll nach wie vor 
einen rein f r e i w i l l i g e n  Charakter behalten

—- ( B e i z u n g  g e g e n  S t e i n b r a n d . )  Für 
die bevorstehende Aussaat der W interung ist eine 
Beizung der Saat gegen den Steinbrand unbedingt 
erforderlich, um im stärkeren Umfange Ernte- 
verlusten und damit einer Schmälerung der Volks­
ernährung vorzubeugen. A ls Veizm ittel lasten 
sich m it Erfolg Formaldehyd, Suölimoform und 
Uspulun verwenden. Nähere Auskunft über das 
Beizen der Saat erte ilt die Hauptstelle für P flan ­
zenschutz, Vromberg, Bülowplatz 8.

— ( L a u b h e u s a m m l u n g . )  Die Aaubheu- 
sammlung findet im allgemeinen eine rege Unter­
stützung seitens der Waldbesitzer, die im  Interesse 
der Versorgung unseres Feldheeres m it Futter 
gern das Sammeln des Laubes gestatten. Sofern 
jedoch in  einzelnen Wäldern die Sammlung unbe­
gründeter Weise verboten werden sollte, w ird  dar­
auf hingewiesen, daß die Waldbefitzsr bezw. die 
Forstnutzungsoerechtigten nunmehr gezwungen wer­
den können, die Sammlung von Laubheu gegen 
Entgelt zu gestatten: desgleichen können die Be­
sitzer von Räumen, die zur Trocknung von Laubheu 
und Futterreisig geeignet sind, E  Tanzböden, 
Säle, Schuppen, zrrr Hergäbe dieser Räume ge­
zwungen werden. (Zweite Anweisung des M i­
nisters für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, 
sowie des Staatsrommistars für Volksernährung 
vom 29. 6. 1918 zur Ausführung der Verordnung 
über Gewinnung von Laubheu und Futtsrreifig 
vom 27. 12. 1917 — allgemeine Verfügung Nr. I I I  
77 für 1918 des M inisteriums fü r Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten.) Sofern eine Weigerung 
von Waldbefitzern erfolgt, werden daher in  Zukunft 
die Ortssammelstellen Anzeigen bei dem zustän­
digen Landrat bezw. in  kreisfreien Städten bei 
dem Magistrat erstatten, der alsdann gemäß obiger 
Verfügung das weitere veranlassen würde.

— ( D i e  B e n u t z u n g  v o n  B i n n e n f a h r -  
A s u g e n )  Mm Lagern von Gütern verträgt sich 
nicht m it dem Mangel an Schiffsraum, der zurzeit 
herrscht. Die ohnehin schon teuren Frachten wer­
den durch diesen Mißbrauch noch mehr verteuert. 
Das stellv. Generalkommando 17. Armeekorps hat 
sich daher zu der im  Anzeigenteil veröffentlichten 
Bekanntmachung veranlaßt gesehen. Das darin 
ausgesprochene Lagerverbot ist jedoch kein unbe­
dingtes. Die Dienststellen der Schiffahrtsabteilung 
können von F a ll zu F a ll die Lager-Erlaubnis er­
teilen. Die Schiffahrtsabteilung kann auch allge­
mein oder unter Beschränkung auf gewisse Güter- 
arten oder bestimmte Schiffsgrößen Befreiungen 
erteilen. Sie w ird dies auch bereitwilligst tun, 
wenn nicht eine wirkliche Notlage e in tritt.
^  — ( J u g e n d a L L e i l u n g  d e s  V a t e r l .  
F r a u e n  v e r e i n s . )  Auf dre erste Zusammen­
kunft nach den großen Ferien am Donnerstag, den 
15. August, nachmittags 5 Uhr, in der Haus- 
yaltungsschule sei h ierm it noch besonders hinge­
wiesen. Die W ahl des Jugendvorftandes und Be­
sprechung über einen Ausflug stehen auf der Tages­
ordnung. Es ist daher eine recht rege Beteiligung 
der M itg lieder dringend geboten. (Siehe Anzeige.)

. - - U r e n k e l - K o n z e r t . )  Den Reigen der 
diesjährigen großen Künftlerkonzerte eröffnet am 
Montag, 26. August, abends 8 Uhr, im großeik 
Saale des Artushofs der hier sehr bekannte und 
geschätzte Opernsänger Herr W ilhelm  Frenkel. W ir 
hatten ja  schon oft Gelegenheit, Proben des hohen 
Könnens dieses Künstlers zu bewundern, jedoch 
noch niemals in einem gebundenen reinen Künstler­
konzert, in dem sich das prächtige M a te ria l seiner 
Baritonstimme erst zur höchsten Leistung entfalten 
kann. Es ist Herrn Frenkel gelungen, fü r die M it ­
wirkung an dem Konzert Fräulein Storbeck-Conrad 
(Sopran), Opernsangerm vom Deutschen Opern­
haus Lharlottenüurg, und Fräulein Charlotte 
Achse (V io lm virtuosin j, B erlin , zu gewinnen. 
Über beide junge Damen liegen Rezensionen der 
besten Berliner Kunstkritiker vor, aus denen er­
sichtlich ist, daß w ir  es hier m it zwei Sternen zu 
tun haben, die berufen find, als erstklassig am 
Kunsthrmmel zu glänzen. Herr Professor Hauff- 
mann am Flügel vervollständigt das Programm, 
welches sicher ein Ereignis für Thorn sein wird. 
Der Vorverkauf der Karten findet in  der Vuch- 
und Musikalienharrdlung von W. Lambeck statt.

— ( T h o r n  er  S L ad L t h  e a t e r.) Aus dem 
Theaterbüro: Der Donnerstag bringt „D ie Rose 
von S tam bul" m it M a ria  Jcmowska als Gast. 
Am Freitag geht erstmalig in neuer Einstudierung 
das musikalische Lustspiel „Der Tcmzanwalt" in 
(szene. Die Svielle itung hat Herr Direktor Haß­
kerl persönlich inne. Die Hauptrollen sind m it den 
Damen Hagen, Gerloff, Graste und M a lti,  sowie 
den Herren W albröhl, Jäger-Westpbal und Herr­
manns besetzt.
. ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.
. — ( G e f u n d e n )  wurden eine Brosche, eine 

Geldbörse m it In h a lt  und ein Paar Damen- 
strümpfe.

- -  ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.

Srkstaften. .....
iB ^rutlichsn Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

der Fragestellers d-utllch anzugeben. Anonyme Antragen 
Fön ieu nicht beantwortet werden.)

B. L. 61. Wenden Sie sich auf dem Dienstwege 
an Ih ren  Truppenteil, der das weitere ver­
anlassen wird.

A., hier- W eM  Sie in  Ihrem  Eingesandt be­
haupten, daß der Magistrat wuchert, w eil er die 
m it 9 Mark aufgekauften Speisekartofseln m it 
rinem Aufschlage von 6 Mark an die Bürger ver­
saust, und wenn Sie danach bei einer Einwohner- -

zahl von 42 000 dem Magistrat einen ReingekX^n 
von 2520 Mark täglich nachrechnen, so ist diese An­
nahme nicht ganz zutreffend. Von dem Aufschlage 
werden die Unkosten des Magistrats bei dem K ar­
toffelverkauf Lestritten, die nach der uns gewor­
denen Auskunft ziemlich erheblich sind. Die Kar­
toffelpresse sind von der Provrnzial-Kartoffelstelle 
festgesetzt; doch w ird  eine Herabsetzung fü r die 
nächste Zeit erwogen. W ie w ir  noch erfahren, sind 
bei den städtischerseits verkauften Frühkartoffeln 
M it den erhobenen Preisen zunächst nicht einmal 
die Einkaufspreise gedeckt worden. Von einer 
wucherischen Ausbeutung kann jedenfalls keine

M . K. Wenden Sie sich an die Inspektion der 
Nachrichtentruppe in Berlin .

Feldgrauer. Kriegsteilnehmer, die dem Unter­
offizier- oder dem Gemeinenstande angehören, 
werden nach ihrer militärischen Einberufung nur 
veranlagt, wenn sie Einkommen aus K ap ita l­
vermögen, Grundbesitz oder Gewerbebetrieb haben. 
Beträgt das steuerpflichtige Einkommen weniger 
a ls 3000 Mmck, dann kommt die Steuer für die­
jenige Zeit, in  welcher sie sich im  militärischen 
Dienst befinden, in Abgang. Es empfiehlt sich, daß 
die Regelung der Steuerangelegenheit im  zustän­
digen Steuerbüro beantragt w ird.

Der Thsrmr Zucker-ZäMchhandel 
vor Her Herrenstrafkammer.

Nachdem die im Ju n i wegen des im  A p r il hier 
aufgedeckten Zucker-Schleichhandels Verurteilten 
gegen das schösfengsrrchtliche U rte il Berufung ein­
gelegt hatten, hatte sich auch die Strafkammer m it 
dieser Sache zu beschäftigen.

Vom Schöffengericht waren wegen gewerbs­
mäßigen Schleichhandels verurte ilt: 1. Kaufmann 
Joseph Przygodzinski zu 5 Monaten Gefängnis 
und 500 Mark Geldstrafe, 2. Frau Kaffeehaus­
besitzer Susanne Müseler zu 1 Woche Gefängnis 
und 500 Mark Geldstrafe, 3. Oberkellner Herbert 
Veyer zu 1 Woche Gefängnis und 200 Mark Geld­
strafe. Ferner waren wegen übermäßiger P reis­
steigerung (Kriegswucher) gegen den Honigkuchen­
fabrikanten Johann Ruchniewi^ in  Thorn-Mocker 
und gegen den Kaufmann Joseph Pzrygodzinski 
Geldstrafen verhängt worden, gegen ersteren 5648 
Mark, gegen letzteren 720 Mark. Bei allen Geld­
strafen war für je 10 Mark 1 Tag Gefängnis ersatz­
weise angesetzt, Lei Ruchniewicz bis höchstens 
ein Jahr.

Auch der Amtsanwalt hatte gegen das schöffen- 
gsrichtliche U rte il wegen der Höhe der festgesetzten 
Strafen und außerdem eingelegt, w eil nicht auck 
auf Einziehung des übermäßigen Gewinnes nach 
der Verordnung vom 8. M a i über Preistreiberei 
erkannt worden war.

Das schösfengerichtliche U rte il war aufgrund 
folgenden. Sachverhalts ergangen: Der Kaufmann 
Joseph Przygodzinski von hier betreibt während 
des Krieges sogenannte Gelegenheitsgeschäste, 
welche den An- und Verkauf von Waren zum 
Gegenstand haben. I n  dieser Eigenschaft wurde er 
von dem Kaffeehausbesitzer Müseler (Kaffee Kron­
prinz) angefragt, ob er ihm nicht Zucker verkaufen 
könne. Przygodzinski brachte dann in  Erfahrung, 
daß der Honigkuchenfabrikant Johann Ruchniewicz 
in Thorn-Mocker Zucker übrig habe, und setzte sich 
m it diesem wegen Ankaufs desselben in  Verbin­
dung. Da Ruchniewicz in  Mocker eine Honigkuchen- 
fabrik betreibt, w ird  ihm das für seinen Betrieb 
als erforderlich festgesetzte Quantum an Zucker 
durch die zuständige Reichsstelle unter Kontrolle 
des Verbandes deutscher Kakesfabrikanten in  Celle 
zugewiesen. Während Ruchniewicz nun in  diesem 
und dem Jahre vorher den Bestimmungen gemäß 
eine Bestandsaufnahme Hinsichtlich des Zuckers an 
den vorgenannten Verband eingereicht hat, hat er 
dies im Frühjahr 1916 unterlassen, w eil er eine 
dahingehende Aufforderung nicht erhalten haben 
soll. A ls  Przygodzinski nun in  diesem Frühjahr 
wegen des Zuckers an Ruchniewicz herantrat, ver­
kaufte ihm dieser von dem Zucker, der ihm von der 
Raffinerie in  Danzig zum Preise von 23,50 Mark 
pro Zentner zugewiesen war, im  ganzen 16 Zentner, 
und zwar zum Preise von 200 Mark pro Zentner. 
Przygodzinski, der dem Kaffeehausbesitzer Müseler 
inzwischen ein von diesem auch angenommenes 
Zuckerangebot m it 225,50 Mark fü r den Zentner 
gemacht hatte, ließ nun in  der Nacht zum 20. A p ril 
d. Js. gegen 11 Uhr die 16 Zentner durch das Ruch- 
niewiczsche Gespann in die Mauerstraße an die 
Hintere Seite des Müselerschen Kaffeehauses heran­
führen. I n  Abwesenheit ihres Mannes nahm 
Frau Müseler, die Inhaberin  des Geschäfts, zehn 
Zentner Zucker und zahlte darauf gleich 1260 Mark 
an. Jetzt erklärte sich auch der Geschäftsführer des 
Kaffees, Oberkellner Veyer, bereit, die restlichen 
6 Zentner zu demselben Preise zu kaufen, und ver­
sprach spätere Zahlung. Przygodzinski erklärte 
sich hierm it einverstanden und ließ den gesamten 
Zucker in dem Hintergebäude des Kaffees abladen. 
A ls Frau Müseler den Oberkellner Beyer darauf 
hinwies, daß der von ihm gekaufte Zucker nicht in 
ihrer Behausung bleiben dürfe, erklärte er, daß er 
den Zucker schon am nächsten Morgen abholen lassen 
würde. Beyer hatte die Absicht, sich sellsständig zu 
machen, und wollte dann den Zucker in  seinem Ge­
schäfte verwenden. Den Restbetrag des Kauf­
preises fü r die 10 Zentner Zucker hat Przygodzinski 
schon am folgenden Tage von Frau Müseler er­
halten. An demselben Tage fand infolge einer 
Anzeige eine polizeiliche Nachsuchung in  den Räu­
men des Kaffee Kronprinz statt, und dabei wurde 
der verschobene Zucker vorgefunden und beschlag­
nahmt, ehe noch der Oberkellner Beyer den Betrag 
für die erstandenen 6 Zentner an Przygodzinski 
entrichtet hatte. Auch Fabrikbesitzer Ruchniewicz 
hat eine Bezahlung für die abgegebenen 16 Zentner 
Zucker von Kaufmann Przygodzinski nicht erhalten, 
da letzterer sogleich verhaftet wurde.

Diesen Sachverhalt, den das Schöffengericht auf­
grund der eigenen Angaben der Angeklagten als 
erwiesen ansah, erkannte vor der Strafkammer der 
Kaufmann P r z y g o d z i n s k i  als richtig an. 
Dagegen behauptete Fabrikbesitzer R u c h n i e -  
w i c z . daß er an Przygodzinski 'den Zucker nicht 
verkauft, sondern ihm denselben nur auf Lager zur 
Aufbewahrung gegeben habe. Auch Oberkellner 
V e y e r  stellte in  Abrede, die von Przygodzinski 
angelieferten 6 Zentner Zucker defin itiv  gekauft zu 
haben. E r habe zwar die Absicht geäußert, von 
dem Zucker einen T e il zu kaufen; zu einem w irk­
lichen Verkauf wäre es indessen noch nicht ge­
kommen.

Der Verteidiger des Angeklagten Przygodzinski, 
JustizraL F e i l c h e n f e l d ,  führte aus, daß der­
selbe sich des gewerbsmäßigen Schleichhandels nicht 
schuldig gemacht habe. Auch von einer übermäßigen 
Preissteigerung könne nicht die Rede sein; denn 
er habe den Zucker nur m it einem Nutzen von 10 
bis 11 Prozent verkauft. Die Mögen Przygodzinskr

vom Schöffengericht verhängte Strafe von 6 M o­
naten Gefängnis neben den Leiden Geldstrafen er­
scheine v ie l zu hoch.

Auch die Verteidiger der anderen drei Ange­
klagten, Rechtsanwalt M i e l c a r A e r o i c z  für 
Oberkellner Beyer, Rechtsanwalt S z u  m a n  für 
Fabrikbesitzer Ruchniewicz und Rechtsanwalt 
S t e n z e l  fü r denselben und für Frau Müseler, 
suchten nachzuweisen, daß ihre Klienten zu Unrecht 
verurte ilt seien. Namentlich führte Rechtsanwalt 
Stenzel aus, daß ein gewerbsmäßiger Schleich­
handel nicht als vorliegend erachtet werden könne. 
Insbesondere müsse Frau Müseler freigesprochen 
werden, da den Zucker von PrzygodtzinstL nicht sie, 
sondern ih r M ann gekauft, der auch oer tatsächliche 
Leiter des Kaffee Kronprinz ist. Sie habe den 
Zucker lediglich im  Auftrage ihres Mannes in 
Empfang genommen und bezahlt. Wenn ein ge­
werbsmäßiger Schleichhandel nicht vorliegt, könne 
bei Frau Müseler auch nicht von einer Beihilfe 
die Rede sein.

Der S t a a t s a n w a l t  beantragte, die E in­
ziehung des übermäßigen Gewinnes auszusprechen, 
nahm aber sonst Abstand, Anträge auf Erhöhung 
des Strafmaßes zu stellen, und empfahl dem Ge­
richtshöfe die Verwerfung der Berufung aller An- 
gerlaoften.

Nach ernstundiger Beratung wurde das U rte il 
der Strafkammer wie folgt verkündet: Hinsicht­
lich der Frau Müseler und des Kaufmanns Przy- 
godzinski habe der Gerichtshof die Entscheidung 
des Schöffengerichts geändert. Frau Müseler sei 
nur der Beihilfe zum Schleichhandel fü r schuldig 
zu erachten und dafür auf 3 Tage Gefängnis neben 
der Geldstrafe von 500 Mark erkannt worden. Auch 
wolle der Gerichtshof für sie den Antrag auf be­
dingte Begnadigung stellen. Für Przygodzinski 
habe die Strafkammer die Gefängnisstrafe fü r den 
gewerbsmäßigen Schleichhandel auf 4 Monate Ge­
fängnis neben der Geldstrafe von 500 M ark herab­
gesetzt; auch soll von den '4 Monaten ein M onat 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt gelten. 
Dagegen sei gegen Przygodzinski noch auf E in­
ziehung von 112,50 Mark übermäßigen Gewinn 
neben der Geldstrafe von 720 M ark fiir  übermäßige 
Preissteigerung erkannt worden. Die Berufung 
der Angeklagten Oberkellner Beyer und Fabrik­
besitzer Ruchniewicz wurde verworfen. Es bleibt 
also Lei Beyer 1 Woche Gefängnis und 200 Mark 
Geldstrafe für gewerbsmäßigen Schleichhandel und 
bei Ruchniewicz eine Geldstrafe von 5648 Mark 
fü r übermäßige Preissteigerung bestehen. Da die 
Angeklagten Ruchniewicz und Przygodzinski Lei 
dem Verkauf von 16 Zentner bezw. 6 Zentner 
Zucker (an Beyer) überhaupt keinen Gewinn er­
zielt, vielmehr Schaden erlitten haben, konnte in  
diesen Fällen eine Einziehung des übermäßigen 
Gewinnes nicht ausgesprochen werden. Dagegen 
bleibt die vom Schöffengericht ausgesprochene E in­
ziehung des beschlagnahmten Zuckers bestehen.

Liebesgabm für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Breitestratze 38: F ür das Rote Kreuz: Durch
Herrn Meißner Bestandüberschutz aus der Pflesser- 
schen Konkursmasse 1,09 Mark.

freiwillige vsn
Landwirtschaft, Eisenbahn, Forstwirtschaft 
und alle kriegswichtigen Betriebe müssen 
arbeitsfähig erhalten bleiben. D ie  große 
Armee der H e im a rb e ite r  b e n ö tig t 
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Letzte Nachrichten.
Neue U-Boot-Beute.

B e r l i n ,  14. August. (A m t l ic h .)  Im  
Sperrgebiet um England versenkte eines unse­
rer U-Boote 18V8V Brutto-Registertonnen. 

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
Der neue Vizepräsident 

des Rates von Niederliindisch-Jndien.
H a a g ,  14. August. Wie das Korrespon- 

dsnzSLro erfährt, ist der Gouverneur von 
Atjeh» Genera! Smart, zum Vizepräsidenten 
des Rates so» Niederliindisch-Jndien ernannt 
morden.

Die erfolgreiche Arveit unserer U-Boote 
im Mittelmeer.

P a r i s ,  14. August. (Havasmeldung.) 
Amtlich wird mitgeteilt: Der Postdampfer
„Djemnah", von Biserta nach Alexandria mit 
Pafsagieren und Militärpersonen unterwegs, 
wurde in der Nacht zum 15. J u li durch ei« 
U-Boot aus einem Geleitzuge heraus torpe­
diert und versenkt. 442 Personen werden ver­
mißt. —  Am 19. J u li wurde gleichfalls im  
Mittelmser der Postdampfer „Nustralia" der­
selben Gesellschaft von einem Torpedo ge­
troffen, in Brand geschaffen und versenkt, 
17 M ann der Besatzung wurden getötet, 
848 Fahrgäste gerettet. I n  demselben Geleit- 
zug mürbe außer der „Bustralia" ein anderes 
Schiff torpediert, konnte aber flott gemacht 
werden. Zahlreiche Bomben wnrden auf das 
U-Boot im Augenblick des Untertauchens ge­
worfen.

L o n d o n ,  14. August. (Reutermeldung.) 
Die Adm iralität berichtet, daß ein britisch« 
Zerstörer, der vorher Lei einem Zusammenstoß 
ernstlich beschädigt worden war, am K. August 
im Mittelmser torpediert und versenkt wurde. 
Zwei Offiziere und fünf M ann wurden Sei 
dem Zusammenstoß getötet.

Lebensmittel-Unruhen in Spanien.
M a d r i d »  14. August. „Heraldon* meldet» 

die Lage in Spanien verschlimmere sich infolge 
des großen Mangels an Lebensmitteln unl 
der Teuerung. Aus der Provinz werden täg­
lich Unruhen und Zusammenstöße m it der 
Polizei gemeldet. Bei den Zusammenstöße» 
am 8. August in Euadalajar wurden 7 Per­
sonen schwer verwundet. I n  Mure« herrscht 
Generalstreik. Es fanden zahlreiche Aufftänd« 
und Kundgebungen der Arbeiterschaft statt, die 
die Straßen durchzog mit dem Ruf «ach Arbeit 
und nach Brot.

Aus der Ukraine.
K i e w ,  14. August. Zeitungsmeldung« 

zufolge erklärte der ukrainische Finanzministek 
Pressevertretern, daß die Ausgabe e in «  ukrai­
nischen inneren Anleihe von 5W M il l io n «  
Rubel bevorstehe. Privatbanken hätte« dir 
Unterbringung der Anleihe übernommen 
Mehrfache überzeichnung der Anleihe fei ange­
sichts der günstige« Lage des Kapitalm arkt«
sich«. - : -

K i e w ,  14. August. Die Aushebung fitr 
die erste Division der neuen ukrainischen A rm «  
ist äußerst erfolgreich verlaufen. Der A u »  
Hebung unterlagen die Söhne von Grund­
besitzern mit nicht weniger als 25 Desjatineu. 
Die Division soll ihren Standpunkt in Kiens 
haben.

Generalstreik in Uruguay.
M o u t v i d e o ,  14. August. Hier ward»

der Generalstreik erklärt.
_____ ____________

Preußisch-Süddeutsche Klaffsnlstteri«. 
B e r l i n ,  14. August. I «  der heuiig«  

Vormittagsziehung fielen:
8V W8 Mark auf Nr. 288;

5 888 Mark auf Nr. 282 818;
Z 888 Mark auf Nr. 98 832.

Berliner Börse.- .
Die Befestigung, die schon gestern z« 

machte im heutigen Börsenverkehr entschiedene Fortschritte 
Auch die Beteiligung am Geschäft nahm zu. Rückgänge «mch 
nur mäßigen Umfangs blieben vereinzelt. Dagegen sind met? 
fach Besserungen zumteil erheblicher Art zu verzeichnen. OAtt 
ganz bedeutende Steigerung erfuhren NheinmetaÜ auf Fusstons» 
gerüchte. Oberschlesische Eisenmdustrieaktien setzten ihre StetzA 
rung kräftig fort. Ferner Fetten und Guilleaume rryr einigt 
Prozent. Von Schiffahrtsaktien stellten sich Hansaakttsn höhev 
Am AnlagenmarkL trat keine Aenderung von Bedeutung «dtt

Berliner ProdnktenSericht
vom 13. August.

Die Roggenzufuhren sind in den letzten Tag«, «UPÄ» 
geringer geworden. Das meiste geht augenblicklich »ach 88 !»  
imd Westdeutschland. Ueber die Druschergebniffe hört « a f  

I im allgemeinen günstiges. Im  hiesigen freie» Verkehr HÜR 
idie Nachfrage nach Winterwicken, die ohne Iohanvisrogge» 
»begehrt werden, an Auch für Seradella und Spörgei zeigt 
/ich  Nachfrage. Das Angebot von (SrarsSmereten, Herbst, 

übensamen und Kleefarnen findet meist schlank Aufnahme. 
)ie Ankünfie von Heu und Stroh find teilweise ziemlich großes 
och bleibt für den freien Handel nichts verfügbar. I n  Ersatz- 
rüteln ist das Geschäft still. ^  -k

M ttM n d k  der Weichsel. S»ahe ««i» A M
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  - M - L t

§ Tag m s Tag ^

Weichsel bei Thorn . .  .
Zawichsst . . 
Warschau . . 
Chroalowiee . 
Zakroezyn. .

Beahe bei Bromdsrg 
Netze bei Tzarnikau . . .

14.

14.
13.

3.20 
4,SS

I

rr ,
12.

W
L L

Meteorologische Beobachtnngev z«
vom 14. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767 mm 
W a f s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.71 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  1S Grad Leistn«.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Rordwesten.

Dom 13. morgens bis 14. morgens HSchste Tempera«»:
4- 28 Grad Celsius, niedrigste 14 Grad Celsius. -  V

W e t t e r n «  sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromberg.^ L  

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 1S. August: 
Meist heiter.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 4. bis einschließlich 1V. August 1918 sind gemeldet 
SLerbeMe: 1. Gendarmeriewachtmeister Adolf Zahnte. 

68 I .  — 2. Überzähliger Gefreiter, landwirtschaftliche A-- 
beiter Sianislaus Eleska, 27 I .  — 3. Arbeiter Jakob Schul- 
aus Nudak. Landkreis Thorn, 63 I .  — 4. Besitzer Otto Reck- 
rühm ous Lulkau, Landkreis Thony 50-A. ^ ^



Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief sanft nach langem, schwerem 

Leiden unser treuer Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der

Lehrer a. D.

L i r M k L r c k  U v t s v l r k s
im Alter von 74 Jahren, 9 Monaten.

I n  tiefem Schmerze zeigen dieses an
Thorn III den 13. August 1918 

Waldstr. 27-,
die Hrrüerbliebenett.

Die Beerdigung findet Sonnabend, vorin, IVV4 Uhr. 
auf dem Friedhofe zu P e n s a u  statt.

Am 25. Juli 1918 fiel auf dem Felde der 
Ehre der

Offizier-Stellvertreter

N S W  F M W
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse 

und eingereicht zum Eisernen Kreuz 1. Klasse.
Wir betrauern in ihm einen allezeit liebevollen 

Kameraden und das Muster eines Soldaten.

Das L nL eroW srksrp s der 8. L'mien- 
B s t te n e  F rchM .-R eg ts. 11.

Nachruf.
Am 8. d. MLs. verschied nach kurzem Krankenlager 

unser Vereinsmitglied, der
Besitzer

O t t o  I L v v k r M Z L N L .
Durch seine verträgliche Gesinnung war er uns Allen 

ein guter Kamerad. Wir werden sein Andenken in 
Ehren halten.

Keiegerverein Vulkan.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil­
nahme, die reichen Kranzspenden beim 
Heimgänge unseres lieben Sohnes, insbesondere 
Herrn Pfarrer K illm a n n  für seine trost­
reichen Worte am Sarge und dem Krieger­
verein Lulkau sagen im Namen der Hinter­
bliebenen Allen herzlichen Dank.

L u l k a u  den 14. August 1918.
(syttlrvb ReckrMnn nebst Frau 

nnd Kindern.

Bekanntmachung.
Anr Verpachtung einer Acker­

parzelle von 2,584 Hektar in Glinke 
zur Ackernutzung und Lehmgewinnung 
habe ich auf Montag den 19. August 
d. Js., vormittags Uhr, einen 
Termin im hiesigen Geschäftszimmer 
anberaumt, zn welchem Pachtlustige 
eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen werden vor 
dem Termin hier bekanntgegeben.
, Schirpitz den 12. August 1918.

Der Oberförster.

3 M W M W M W .
FllW  bei lb. b. M „

vorm ittags von  10 Uhr an, 
«erde ich im S aa le  der Reichskrone, 
Katharmenstraße 7, hierselbst, folgende 
Gegenstände:

1 Bettgestell mit Matratze, 
1 Kleiderspind, 1 Wäschespind, 
1 Waschtisch mit Marmor­
platte, 1 Nachttisch mit Mar- 
morplatte, Spiegel, Tische, 
Stühle, n. a. m.

lsssentlich meittbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 14. August 1918.
N n s u ß , Gerichtsvollzieher.

Uebernehme die Aufsicht der S ch ul­
arbeiten für Schülerinnen der unteren 
Klaffen des Lyzeums.

Angebote unter 4). 2 6 5 3  an die Ge» 
WSstsstelle der „Presse".

8ch8ues,Mchss Fleisch
NostschlSchl-rei w .  Lvustor. T lior« . 

Lulmer Chaussee L8, Telephon 46S.

Lurückgekebri 
Mimrzt Hsvltt.

Am

SmobeO de» 17. M M
beginnt der T a n z k u r s u s  in

Gnrske bei Rotzgarten.
Eine Liste liegt zum Einzeichnen bei 

Frau AS. aus.

Bohueu, Kohlrabi, 
Weißkohl, Wirsingkohl, 
Rotkohl und Mohrüben
täglich frisch und billigst zu haben im

L an-w . H an sfr.-B erei» .

!!PSU !I
in Büchsen, Firniß, Farben, Lacke, Pinsel* 
und Malerbürsten empfiehlt

</»

r
z
Z
6)

§iait UartM.

Ler Irrnme m it  vem  O ffiz ier - ! d es  verstorb en en  H errn  G u ts -  
S te l lv e r tr e te r  H errn  k v itx   ̂ besitzer S tra n d s  und sein er F r a u  
k n ic k e  im  N e s .-Z ä g e r -B a t l . ! G e m a h lin  zm
z. Z t. im  F e ld e , Zeigt e r g e b e s t ! ^  V r e s l a u
an  ! den  14. A u gu st 1918

B r o s l a u - T h o r n   ̂ ^ , . ^ 2 -  D ' r ' A M L x S ,
Offistsr-Liellusrtretcr, 

j Z. Zt. IM Felde.

M M i c h e  M M iN L Ä M s c h Ä e  G rM d su Z .
Beginn eines neuen Lehrgangs (Klasse IV) am 15. Oktober 1918. 

EintrittsLedinguirgen: gute Volksschulbildung und mindestens
3 Jahre WerrsLaLtstätigkeit.

Für Kriegsverletzte besondere Vergünstigungen. Anmeldungen 
werden bis 1 . Oktober entgegengenommen.

Nähere Auskunft erteilt kostenlos der Direktor.

Breiteste. 25, (neben Caf6
S p r e c h s t u n d e n  von 9—1 Uhr norm. und 3—6 Uhr nachm. 

.Sonntags von 9—12 Uhr.
Für Militär- und Veamten-Vereine 29 ^  Rabatt.

avrell VorsielwrmiF von lisidrovttz bei der
' k iv u 8 8 ! 8 d r t z n  I i v » t e i i - V L r 8 i « i « e r i i n F 8 - ^ n 8 i a i t .

W 8ns<»i^ ksA snnenös r-Isicliltlkikonäs R«n1s kür M in n e r :
W keim LmtntKsirsftrLhrel: M ŝ SS ! M s 65 s 76 , 75,
Z  M rÜ«ch »/« ä v r H i n s ^ e l  7,248'> 8 ,244  9 ,612  j s 1 ,496 j 14 ,166  ! 18 ,120 > 

Ksi lävxarsm 4u!«vk»i1» äer NsnkovLLiisunz vreKsnlliÄi Iiökore LLire.
—---------— fil'rr- brauen Zellen bsKonclere larike. —————

Vermögen8vrHrte Ilnäe 1917: 123 MNrairen Knick,
iLrite nnä näbere ^ULkvnit äareb i

äie Uirobtrau lleriin IV. 66. 2. 1

Gras- n. Getreidemöher 
-  Heurechen -

bietet an

KshMchkül L. V rkU iU ,
E. m. b. H.

<K M  tlie snüliZirie!
sür Wohn- Fabrik- »nd Lagerzwecke 3VXW, 

" N s a v N ^ N  16X70, 5X>0, sofort lieferbar Barackenrvrrkr
KßONelrrl M it lK Z . Spremberg L. T. 26. 

Große, helle

Fabrikröume °d-, Sveicher
» g r o ß e r  W e r

für Lebensmittel-Fabrikation per sofort zu mieten 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote mit Preisangabe unter y . 3S39 an 
d ie  Geschäftsstelle der „Presse".

Der Unterricht beginnt 
F r e i t a g  den 16. d. M ts, 
abends 7 Uhr, im A rtu s-

W ein ess ig , 
S a lz , 

M e h fa lz ,
empfiehlt
kiöor 8inM . Mßßtz!. Ugrizj.

G aratttioet keittbihaktrgeL

Fenjterkitt ^
gibt ab solange Vorrat reicht

Nau- und Kuttstglaseeoi 
kriiL AHmkLt, Neustädtüchsr Markt 14.

S ch ch w eH
empfiehlt LLrrK« Elkttttss,

ZM lNM NUM gW iüen,
KNHeWaßWWlen,

für a6e trockenen Produkte
M k » .  K a m .  8 M .

/ I .  N s n n S .
Nähm aschinen nnd F ahrräder, 

T horn. Heiligegeiststr. 12.

Neu eingetroffeir:
3000 Stück

braune, salzglasierte

von Z bis 80 Liter Inhalt, in erstklassiger 
Ware.

^ V Z Z D U  W O U b ,
Nathlursgcwösde 6, — Fernruf S17.

M D S  W Z M
zur Ablösung aus sichere Hypothek sr,s. ges.

Angebote unter ,5 . 2 6 5 9  an dse 
Geschäftsstellc der „Presse". i

Die
Besitzer ssserm  B e rk a M te A m ,

auch Nicht Mitglied«, werden zu einer
BeWrZÄNBD ß ß er §LwgW6 t z M W M g s

ZSAAtkgsmhe
zuDonttSkstag, abett-s 3 Uhr,

im Bereinszimmer des ArLnshof eingeladen.
BeemK L h srM r KkNsiLN.t§, e. B

Dienstag den 20. Augrift, nachmittags 4 Uhr: ^

Grußes KHWttgkÄÄöWli, >
zugunsten Lei Hinterbliebenen gefallener Kameraden, 

ausgeführt von der 34 Mann starken WsgimentsmusiZ des «Mveir Znf.- 
ReM. Nr. mis dem Felds, 

unter Leitung des Vrzefeldwebels und Korpsführers V .
Eintritt 0.50 Mk.

2 l S E S l G L - - ^ s r ! L
Donnerstag den 15. August:

P W W W l M W M t ,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Bat1§. Jnf.-RegLs. Nr. bl.

Leitung^ OLermusikmeister !M«rL»rrrA-
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 39 Pfg-

H-4 -ch'i..ngW°n W G Z L X -S L L Ä .

KgenSabteilung ^Zter- 
isM iscben?sW snRereiN5.

Donnerstag den 15. d. W tS.,
' S Uhr,

in der HouAhalllmgsschule, Eingang 
Theaterseite.

BgkßgNdLwÄr.
Besprechung zu einem Ausflug.

W U M
Kleinimnstbiihne,

Gerechtestraße 3.

-  M M N W k
der

hchiiilkMiile
R u g u s t -  

«  S p i e i p l s n  »
NnlAng 7 iibr.

Schuhkreme
empfiehlt

Schmied nnd
M a s c h i m s t

sucht von sofort eine paffende Stellung.
Thorn.Mocker, 

Nonnenstraße 10.

Merimr «nd » rs lM
sucht in freien Stunden Beschäftigung.

Angebote unter "x. K 6 4 9  an die Ge. 
schäftssteNe der „Presse".

vermögend, wünscht in besserem Haushalt 
als Gesellschafterin aufgenommen zu 
werden, auch ohne Vergütung in Thorn, 
oder Führung eines frauenlosen Haushalt.

Zuschriften bitte zu richten n. V .  2685  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ali emgef. Bäckerei 
nebst Wohnung,

Keller- und Lagerräume auch für jedes 
andere Geschäft geeignet vom 1. 10. 18 
evtl. früher zu vermieten.
6tto  AskrEOMSkL. Schuhmacherstr. 12.

2 vornehm eingerichtete

Zimmer
von sofort zu vermieten. Jrmkerhos.

MZbl. Zimmer
mit sep. Eingang, auf Wunsch 2 Betten 
u. Küche zu verni. Gerechtestr. 29, ptr.

Mükklkj M « k
zu vermieten. Wilhelmstraße 6, 2.

GrDktts Nöötitttes Amm,
Nähe des SLadtpar?, Bad und G as von 
gleich zu verm. Schmiedebsrgstr. 1, ptr., r.

Ein großer, zweistöckiger

Schuppen
in Fachwerk sof. zu verm. Anfragen bei
K .  L i8«LlSL ', Tulmer Chaussee 82.

K a d i  I e a ! n
Donnerstag den 15. Arrgnst. 7'lr Uhr: 

Gastspiel
Nie Asse Von Ztsmbsl.

F re ita g  ö«n 16. Augttft, 7 'l, M ir :  
Neu einstudiert! Zum 1. malet

ve? TamAnwsN.
Gesucht 1S8K Mark

auf kleines Landgrundstück. Nähe Thorn» 
von gleich. Angebote unter M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S m öblierte Z im m er,
Küche nnd Bad, an Ehepaar zu vermA- 
ten. Zu erfragen Mellienstr. 89, ptr., l .^

M  Knabe (blond)
von 6 Monaten au kinderloses Ehepaar 
als eigen abzugeben.

Angebote unter V .  2 6 8 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

8Wk M W W k .
22 Jahre alt, nette Erscheinung, paar 
Tage verheiratet, kinderlos, kath., verm., 
wünscht sich wieder zu verheiraten. Herren 
in Zivil, Beruf Lehrer, wollen sich bitte 
melden bis 35 Jahren. Nur emsigem. 
Zuschriften bitte zu richten unter 265?  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

p r S u l e l n »
25 Jahre alt, katholisch, nette Erschei­
nung, mit etwas Vermögen möchte sich 
verheiraten. Herren bis 40 Jahren wal­
len sich bitte melden unter k '. 2 6 8 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". Witwer 
nicht ausgeschlossen.___________  ^

Die Dame,
welche Sonntag den 11. d. M ts. die 
durrkelblauseidene Sportjacke aus dem 
Lüfettraum des Ziegeleiparkes mit ihrem 
Mantel mitgenommen hat, wird dringend 
ersucht, dieselbe d o r t s e l b s t  wieder ab­
zugeben, andernfalls wird sofort Anzeige 
erstattet, da sie erkannt i s t . _____

Zch Name
jede r meiner Frau M ari» keuLk« Auf­
enthalt zu gewähren noch Geld zu bor­
gen, da sie böswillig die Wohnung ver­
lassen hat.

?r ls«rivd  k e s s k s .  Rudak, Thorn 2.

ßchwarze Sterke
Nähe Drewitz-Fabrik entlaufen. 

Wiederbringet erhält Belohnung, 
« l e s e ,  WinlretttM b. T hor« M -  

___ Fernspr. 693. ^

M  Mnlmern 
M .  M , 153. 

M . 15S
der „prefle", Jahrgang 1918.

kauft zurück
die Geschäftsstelle.
Täglicher Malender.

im «

August

September

Oktober

O
1?
S4
Sl
7

14 
Sl
25
' s
12
15
26

Hierzu zweites rylatt.


